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Ka gegen, heſterreich zu erfüllen. auche f 
t A hazuweſſen, daß die diplomatiſchen Etlaſſe unſeres Ca⸗ 
geben niht entfernt zur. ) 

Di > Mn die in ihnen wiederholte Erflärung, daß Preußen feine 
10 5 nur dann erfüll 5 


elite Verbindung ſtehenden Rechte einräume, läßt ſchwerlich 
Hi . dieſer Art zu. Unfere Leſer werden zugeſteheg, 
Kut Dre ſche Unterflügung Oeſtetreichs gegen Nußland doch 
u deu Gren en haben muß, dean einen Ktieg gegen Rußland 
1 to sit unternommen, damit beröfterreichiichen Regierung 
ori ae Beſſarabien, odet den Weſtmächten die von 
e ah & verlangen nur die verblendetſten Vertbeidiget 
N Aſpruͤche. Die Unterſtüßung Oeſterteichs hat alſo 
00 mmten Grenzen. Sollte es nun auffallen, wenn unfere 
Beh dle Feſtſtellung detſelben nicht allein dem öſterreichi⸗ 

A 5 eben überlaſſen, ſondern dabei felbſt mit zu Näthe ſitzen 
0 ah liege nun eben der Kern der Differenz zwiſthen der 
ei Zund der öſterreichiſchen Auffaſſung, indem das Wie⸗ 
ti ve hne Würeteg die Verfügung über preußiſthe Strett- 
Nu, langt," während unſete Regierung die Bedingung der 
KT et der Beſtimmung der Zwecke ihter Verwendung 
ih Wit glauben, daß diefe Verhäktniſfe doch ſo einfach 
br kein. ſind, um Jedermann, zunächſt aber, um jedem Preußen 
a ich zu erſcheinen, und doch finden wir ſo häufig eine 
im d ade dieſer gewöhnlichſten Grundſätze, welche nicht 
U aßen erkehr von Privatperſonen Geltung behalten ſollten. 
en wird alſo, deſſen können wir feſt versichert ſein, (feine 
gehe enen Verpflichtungen gegen den Bund und gegen Oe⸗ 
W erfüllen, wenn man die Bedingungen, unter denen fit 
Meg nen ſind, nicht aufhebt und den Verträgen nicht Zwecke 
cg debt, die ihnen fremd. ſind. Die erwähnte Anklage be 
do offenbar eine Verdächtigung Preußens bei feinen Bundes 
dich It und doch müßte zur Erwägung kommen, daß Preußen 
äh, ele Deſtkrreich in der bekannten geheimen Depeſche Vor⸗ 
„ I einem Sonderbündniſſe mit deutſchen Staaten gemacht 
d. uche det man damit die Thatſache in Verbindung, daß die 
Mer n nicht allen drutſchen Regierungen mitgetheilt, ſondern 
Aha deußen auch mehreren kleineren deutſchen Staaten vor“ 
dau wurde, fo kann dies doch nur als ein Einſchüchterungs⸗ 
. gegen die letzteren angeſehen werden, wie es denn auch 
Winch oiſache iſt, daß mehrere kleine deutſche Regierungen 
te, dem Antrage Oeſterreichs auf Mobilmachung beiſtimmken, 
4 e vorher ſich bereits offiziell gegen einen ſolchen An⸗ 
chic sgeſprochen hatten. Sie fürchteten die von Oeſterreich 
pre, Entſchädigung feiner Verbündeten. Wir hoffen, daß 
che Politik in ihrer Klarheit und Durchſichtigkeit den 
„Kegierungen nicht blos den Beweis der Uneigennüßzg⸗ 
AU die mit welcher das Berliner Kabinet gehandelt, fondern 
Da eberzeugung in ihnen hervorrufen wird, daß ‚fie in 


de unn den ſicherſten Schutz ihrer Selbſtſtändigkeit finden. 
Kg Re, Februar bat in Frankfurt eine Sitzung der Bun⸗ 
10 hne ſtattgefunden. Nach uns zugegangenen verläß. 


x eilungen kam der Bericht zum Vortrag, über welchen 
gängigen Berathung über den Bericht der Mililair⸗ 


u 


Montag, 
den 12. Februar 1855. 


ſichtlich deren 10 18 Annahn - 
nicht Einzelne 6 ohne Inſtruktſon geweſen waren, 
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Dieſelben gehen ‚auf die Bereithaltung der Haupt. Nenner, 
in einem Zeitraume von 14 Zagen Lach einer Nimnächſt in Bolge 
tiges weiteren Bundestagabeſchluſſeg eintretenden Aufforderung. 
Zu dieſem Behufe werden die Regierungen aufgefordert, die 
Cadres zu vervollſtändigen, die fehlenden. lee, ſo, wie die 
nöthige Münden zu beſchaffen, für die Einrichtung der Inten⸗ 
dantur, des Lazareth: und Medizinglweſens Sorge zu tragen, 
und die in Betreff der gemifkhten, 1 Corps exforderlichen 
Veteinbarungen zu bewirken. 1 

Den Mittheilungen des „Conſtitutionnel“ aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 28. Januar entnehmen wir noch Folgendes: Admiral 
Stopford tritt als Marine Kommandant in Konſtantinopel an 
die Stelle des Admiral Boxer. Der Kommandant der 9. Di⸗ 
viſton, General Brunet, war dem Sultan vorgeſtellt worden. = 
Auf Verlangen des engliſchen Geſandten wurde dem Direktor 
des Hauſes Black u. Co,, Hrn. Revelaſti, für feine Bemühungen 
bei der erſten Ausgabe der Anleihe, eine Summe von 500,000 
Piaſter als Gratiſtcalion bewilligt. — In der Krim hatte die 
Kälte bedeutend abgenommen, aber die Wege waren nicht zu 
paſſiren. Die Franzoſen hatten ſich der Maſtbaſtion bis auf 100 
Meter genähert, während die Engländer noch wie im Monat 
October 1200 Metres weit davon entfernt waren. Die 3. Die 
viſſon hat die Engländer in den Laufgräben abgelöſt und wird 
wahrſcheinlich die Arbeiten gegen den Thurm Malakoff überneh⸗ 
men; der Form balber werden einige Engländer mit arbeiten 
und die Batterien bedienen. Die Engländer: erhalten Verſtarkun⸗ 
gen und bedürfen derſelben ſehr, denn ſie ſind jetzt kaum 12,000 
Mann ſtark. | 

Die „H. N.“ haben folgende Depeſche aus Konſtanti⸗ 
nopel, vom 29. Januar: Die Ruffen marſchiren gegen Chiwa. 
Perſien bleibt neutral. Waſſif Paſcha hat das Kommando der 
aſſatiſchen Armee von Kars definſtiv übernommen. — In der 
Krim ſind zwei piemonteſiſche Offiziere angelangt. 

Einem Berichte aus Varna vom 26. Januar entlehnt die 
„Tr. 8.“ die folgenden, durch ein öſterreichiſches Fahrzeug dahin 
gebrachten Nachrichten aus der Krim, die bis zum 23. Januar 
reichen. Das 16te leichte Regiment iſt an Bord der Dampf 
fregatte „Orinoco“, aus Algier kommend, in Balaklava eingetroffen. 
Der Bau der Baracken geht raſch vor ſich, etwa 40,000 
Mann haben in denſelben bereits Unterkunft. — Die unter 
Menekli Achmet Paſcha ſtehende ägyptiſche Divifion wird von 
Konſtantinopel nach Eupatoria transportirt, ein Theil iſt bereits 
eingetroffen. 

Der „B. H.“ ſchreibt man aus Warſchau, 6, Februar. 
Die beiden Generale, welche in unſerm Lande die beſten ruſſi⸗ 
ſchen Truppen befehligen, (Plautine die Grenadiere und Labintzow) 
ſind unmittelbar nach der hier eingetroffenen Nachricht von der 
maſſenhaften Anſammlung öſterreichiſcher Truppen im Herzog ⸗ 
thum Krakau und in Galizien pr. Telegraph aus Petersburg 
beordert worden, nicht blos die bei Pultuſk ſtationirten Truppen 
heranzuziehen, fondern auch die bei Radom, Lublin und Kras 
nystow dislocirten, Behufs beſſerer Beobachtung der öſterreichi⸗ 
ſchen Aufſtellung gegen die Grenzen vorzurücken. Zu dieſem 


148 


Zwecke begeben ſich die genannten Generale zu ihren Truppen, 
um die nöthigen Dispoſitionen eiligſt mit ihren Unterbefehls ha · 
bern zu treffen. Plautine kam geſtern von Lowicz zurück, wo 
ein Heerlager errichtet werden fol, Die Garde⸗Reiterei unter 
General Streedmanns Befehlen hat bereits die vorgeſchriebene 
Marſchroute für das Frühjabr erhalten. General Eſſen würde 
zunächſt nach Wlodawa am Bug vorrücken, um eventuell in den 
dortigen Ebenen des Bugthales zu manövriren. 

London. Die Zahl der von der Regierung gecharterten 
Kauffahrteiſchiffe zum Transportdienſt beträgt jetzt 206, von zus 
fammen 205,388 Tons, fo daß auf jedes Schiff ungefähr 
1000 Tons Trächtigkeit kommen. Die Zahl der Dampfſchiffe, 
welche darunter befinden, iſt 101; davon gehören 10 der 
Peninſular : Geſellſchaft, 6 der Königlichen Poſidampfſchiffs⸗ 
Geſellſchaft, 12 der Cunard⸗Linie, 4 der African Dampfſchiffs⸗ 
Geſellſchaft und 3 der Liverpooler South American Dampf. 
ſchiffs⸗Geſellſchaft an. * 

Paris. Die ſtreng geſetzliche Haltung des engliſchen Volkes 


inmitten einer Kriſe, die, hervorgerufen durch den ſchmerzlichen Verluſt 


einer ganzen Armee, es acht Tage lang ganz ohne Regierung 
läßt, ohne daß itgend Jemand an Auftuhr oder heroiſche Heil⸗ 
mittel denkt, die Freiheit, womit es fi die Wahrheit fagt, und 
die Energie, womit es dann nach Rettung und Beſſerung ſtrebt, 
find den Debats heute ein Gegenſtand der Bewunderung. Anftatt 
ſich durch ein vorübergehendes Unglück niederbeugen zu laſſen, 
zeigen uns im Gegentheil unſre Bundesgenoſſen, daß fie ent. 
ſchloſſen ſind, den Krieg mit mehr Nachdruck als je zu betreiben, 
und bei ihnen iſt es nicht der Entſchluß eines Augenblicks, das 
flüchtige oder blinde Reſultat der populären Ueberreizung. Es 
liegt im Gegentheil ein merkwürdiger Beweis von Mannhaftigkeit 
und Energie in dieſem Willen einer großen Nation, welche 
fordert, daß man ihr die Wahrheit ſage, welche ſie ſich ſtrenger, 
als ſonſt Jemand thun könnte, ſagt und welche, von lebendigem 
Glauben an die Trefflichkelt ihrer Inſtitutionen beſeelt, Dis kuſſio⸗ 
nen, wie die im Parlament oder in der Preſſe geführten, ohne 
Verwirrung noch Unordnung beiwohnt und inmitten der aufre- 
gendſten Umſtände mit Geduld die Rettungsmittel abzuwarten 
weiß, die die Freiheit ihm ſchaffen wird.“ 

N er „Moniteur“ meldet aus Batum vom 24. Dezember: 
Der das Armee⸗Corps von Batum befehligende Muſchir Muſtapha 
Paſcha bat geſtern den Firman über das Verbot gegen den Han» 
del mit eirkaſiſchen und georgiſchen Sklaven öffentlich vorgeleſen. 
Dieſer wichtige Akt ging in Gegenwart der Conſuln von Frank 
reich und England mit aller wünſchenswerthen Feierlichkeit von 
Statten. 


Rundſch a u. 

Berlin, 7. Febr. Der König und die Königin beehrten 
geſtern mit den hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königlichen Hauſes die geſtrige Soirée bei dem "Minifter- 
Präfidenten, Freiherrn v. Manteuffel mit einem Beſuch. 
— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
bisherigen Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten von Bodelſchwingh in 


Stettin, zum Wirklichen Geheimen Ober-Finanzrath und Direktor 


der Abtheilung für Domainen und Forſten im Finanzminiſterium 
zu ernennen. 

— Brleflichen Nachrichten zufolge, iſt Herr von Ufedom, 
welcher bei ſeiner jetzigen Zuſammenkunft mit dem nach Paris 
geſendeten General v. Wedell in Brüffel erkrankte, völlig herge⸗ 
ſtellt und beabſichtigte den 8. Abends nach London zurückzukehren. 

— Vor einigen Tagen iſt der Polizei die Entdeckung eines 
vor ſechs Jahren einem hieſigen Rentier, der damals Auktions. 
Kommiſſarius war, zugefügten gewaltſamen Diebſtahls, bei dem 
13,000 Thaler entwendet worden waren, gelungen. Einer unſerer 
Polizeibeamten war zu dem Zwecke der Ermittelung nach Lübeck 
gegangen und hat man 6000 Thlr. in Papieren, die von jenem 
Diebſtahl herrühren, in Beſchlag genommen. 

Gneſen, 9. Febr. In Folge des Nachgebots des Juſtiz · 
Raths Bernhardt auf den hieſigen Stadtwald, hat heute ein 
neuer Licitationstermin ſtattgefunden. In demſelben iſt ꝛc. Bern- 
hardt mit 89,000 Thlr. für den Wald incl. Grund und Boden 
Meiſtbietender geblieben. . 

Kopenhagen, 7. Febr. Nach einer zweitägigen Debatte 
ward die Grundgeſetzvorlage, betreffend die Einſchränkung des 
Grundgeſetzes auf die beſonderen Angelegenheiten des Königreichs, 
heute in dritter Berathung mit 87 gegen 7 Stimmen im Volks. 
thing angenommen. 

Wien, 9. Febr. Graf Eſterhazy iſt geſtern von hier nach 
Berlin zurückgereiſt. — Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet, 


f 77 : enburg / 
daß der bisherige Statthalter von Venedig, Herr der biken, 


zum Handels miniſter ernannt worden iſt, und daß DE a 
Stellvertreter des Handelsminifters, Herr von Gehringer, 
Reichsrathe zugewieſen worden ſei. i wild 
Warſchau, 5. Febr. Die Warſchauer Gitabelit außer 
immer ſtärker befeſtigt, um ſo mehr, als ihr von RN 90 
dem Anhaltspunkt, welchen ihr die Weichſel darbietet, f oder 
keine Vertheidigungsmittel zu Gebote ſtehen und die Kunſ, 
vielmehr die Wiſſenſchaft, hier das Meiſte erfegen muß. 
London, 7. Febr. In der Oberhaus Sitzung ang en 
bruar beantragt Lord Aberdeen die Vertagung mit den 7 age 
Ich kann die zuverſichtliche Hoffnung ausſprechen, daß die 9 


daß er am 20ſten d. M. eine Reſolution gegen die 2 70 
Art des Avancements in der Armee durch den Kauf von = bann 


Was die Ka 

bildung betreffe, ſo glaube er, Lord Palmerſton babe bie ach n 
und ſei im Stande, ſich über alle Parteien und Patel, R n ih 
hinwegzuſezen, und wenn ein traditioneller Staaten Sell 


dieſes Landes erringen. (Beifall.) — Das Haus vertagt 
morgen (d. 7ten.). Er 
— Die „Times“ bat ſehr „dürftige“ und dazu „ele 
ſonders erfreuliche“ Nachrichten über den Stand der 
Mit Ausnahme von Aberdeen's und Newcaſtle's iges 
wolle man Alles beim Alten laſſen; nicht einmal das Kr 3 J 
die eigentliche Quelle der ganzen Bewegung, ſcheine * 
da, Lord Panmure's Annahme, feiner. Krantlichkeit 9 
zweifelbaft ſei; doch werde wohl Mr. Layard, Be 
durch feine Energie und feine Vertrautheit mit den „Aufl 
des Orients am beſten dazu eignet, als Unterſtaatsſeerele u 
Kriegsamt treten. Zu einem ſolchen Arrangement 40 
keine 10 Tage brauchen ſollen, und noch fragt es ſich , 
definitiv ſei. 5 ai 
— Beim Lord Mayor war geſtern Abend eines det 
kömmlichen Feſteſſen. Unter den Gäſten befanden ft en 
Charles Napier und Lord Cardigan. Erſterer ergriff dieſe Gelehen yr 
um ſich öffentlich über fein Verhältniß zur Regierung ung 
Feldzug in der Oſtſee auszuſprechen, und erwiderte den, 50 | 
Mayor auf die Armee und Flotte ausgebrachten Toaſt unge 
folgendermaßen: I 
„Wie gedruͤckt muß ich mich hier an der Seite des tapfer, 
Gardigan) fühlen, der Wunder der Tapferkeit verrichtet hat; mm 
zuruckgekommen bin, ohne Nennenswerthes vollbracht zu Haben, HE | 
der Regierung getadelt und meines Kommando's entſetzt wor 
Die Flotte war allerdings bis zu einem gewiſſen Grade herrlich 
rüſtet, Aber ihre Bemannung und Disciplinirung, waren ſchleae, 
ging ich mit dem Vorſatze, mein Beſtes zu thun, nach der Offer a 
Segel. Zuerſt gab ich den Ruſſen alle Chancen in die Hand, mic 
Schiffen herau zu kommen. Vergebens, der Feind wagte ſich auh 
offene Meer. Da fuhr ich denn zunächſt gen Kronſtadt, um zu, 
was dort zu machen ſei. Aber es zeigte ſich bald, daß ein aan 
dieſe Forts nicht ausfuͤhrbar ſei. Der franzöſiſche Admiral th; 
meine Anſicht, wir kehrten nach unſeren früheren Anterpiägen, I 
und zogen fpäter gegen Bomarſund. Wie bald dieſe Feſtung 
bekannt. Ich komme jetzt auf einen wichtigeren Gegenſtand 155 


Die Regierung hat mich ſehr getadelt. So wie ihr berichtet wurd 
die franzoͤſiſchen Truppen nach Hauſe zurückkehren ſollten, da es J 


I 


feanzöfifchen Marſchall, Admiral und Ingenieur-General in Vi 4 
mit drei engliſchen Admiralen genau in Betracht gezogen, und ein N 


i 


deon 
Weſten eingetroffen. Alle Welt frug, warum nicht auch = 


| 


N 


oder gar Moskau, ſchon genommen ſei, und die Admiralität "aa 
te h. 

/ t9 

warum ich Sweaborg noch nicht genommen, dies und jenes nich z 


—— — 
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ich nicht d 
er 1 

mirolisdt ah ln und Gelaͤchter ). Ich remonſtrirte: die 

Beit bunte ich dagegen t 1 ſie ſei von mir irre geführt worden. 

un 6 in er Oje iR ene er dae dich ole 

Ron aufg Epic egen in Acht nehmen, ſolle die Flotte nicht gegen 

denn h 00 mit meiner bisher e i 
fen? fie mir 9 een ur e dien Briefen 

h kum Pag otlich Zuſchriften, ſo beleidigend und erniedrigend, wie 
Jan, daß di nem Offizier geboten wurden. Die Welt ſoll es er⸗ 

Jan Gra a Flotte verloren war, wenn ich der Weiſung des Sir 
Wet Graham folgte. Ich bin bereit, es zu beweiſen, und wenn Sir 
ber Kömiralttär ren Ehre im Leibe hat, kann er keinen Poſten 

nee fell man map ® bevor dieſe Sache nicht gate iſt. 

eee Ye ni ee e e 

100 5 aranf ai Lende jederzeit barüber zu 
ch ehen griff Lord Cardigan das Wort. Dieſer enthielt 

. af l Ale jeder Kritik, als Admiral Napier ſich unver» 
E e e : 

1 ante in chen Zhen den Verlauf des Feldzuges, ſo 
deen Bern an betheiligt gewefen iſt und erwähnte ſelbſt des un⸗ 

4 m berbeigefig 1 en a u he Foce Sande 85 PH 

amalg + at, nur mit der hochherzigen Bemerkung, daß er 

10 en 1 6 bedauert babe, einen ſolchen Befehl zu erhalten und aus⸗ 
enn ihn 40 N er 10 1 mehr bedauert gan 2 75 

0 zu thun, „aeg A Selahten uhren 3 er 
weng des 2 ſo kühn entgegengeeilt feien. Nach einer kurzen Schil⸗ 
e ede ce 

A ling mehrerer Batterieen niederhieben, auf Br Ruüdkehr aber 
n elen, 115 dort Kreuzfeuer der Artillerie und Infanterie zum 
F 
‚Samitien 2 kandes — Ie weit 
dagen der Mannſchaft ſtehen, um ſich mit den Intereſſen und 

Wein en derſelben identifiziren zu konnen und behauptete im Gegen» 

Mam 5 es keine Kavallerie in der Welt gebe, in welcher Offiziere und 
N ae ſo gut mit einander harmoniren. 

0 Wiotedon, 9. Febr. (Tel. Dep.) Die Königin hat geſtern 
i der fer dem neuen Miniſterium den Eid abgenommen. — 
tee, heutigen „London Gazette“ befindet ſich eine ſtrenge 
mation der Königin, erlaſſen gegen alle Verbindungen 

5 merthanen mit Rußland. 

de g adrid, 3. Febr. Nach einer telegrapbiſchen Depeſche hat 

kent erung in der Cortes Sitzung vom 5. Febr. den Geſetz⸗ 

die über den Verkauf der Kirchengüter vorgelegt, worin ſie 
ber Did tigung zum vollſtändigen Verkauf aller Beſitzungen 

Car, ens. und weltlichen Geiſtlichkeit in Spanien verlangt. Die 

Wange wen dieſen Geſetz-Entwurf mit zahlreichen Beifalls. 

gen auf, 


Eocales und Provinzielles. 
Von ndig, 12. Febr. No. 32, d. Bl. meldete, daß durch 
Run, rung von Päſſen für militairpflichtige Seeleute unfere 
b m N ſchwer bedrobt werde. Dies mußte um fo mehr. ber 
da dieſe Branche die einzige iſt, welche unter gegen- 


Rap 
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5 
N he Regierung eine ſo weitgreifende Maaßregel nicht beabſich⸗ 


0 die 
ur ä ni 
Wi ber Fremdenlegion anwerben laſſen, was auch in der 


N benbeit dürfte ſchon jetzt als erledigt anzuſehen fein; 
W u. e Zabl der falſchen Kaſſenanweiſungen mehrt ſich von 
day 128, und es iſt das Gefchäftstreibende Publikum nicht 
u arauf hinzuweiſen, ſich vor ſtattfindenden Betrügereien 
N een Kaſſenanweiſungen zu hüten. Viele derſelben find 
A ausgegeben, weil es, wie man deutlich ſieht, Zeich⸗ 
ig, 
00 


1 Und es find bis jetzt 4 Arten derſelben bekannt. Die 
Staats- Schulden ⸗Verwaltung hat die Königl. Behörden 
Kennzeichen, welche dieſe 4 Sorten falſcher Kaſſenan · 


40 ſind, dagegen andere ſind in größerer Menge angefertigt 
don 


1 


weiſungen haben, in Kenntniß geſetzt, damit ſie im Stande ſind, 
ſich vor der Annahme derartiger Scheine zu wahren. 
Oer bisherige Oberlehrer Dr. Alexander Schmidt bei der 
Petriſchule iſt zum Direktor der Löbenichtſchen höheren Bürger— 
ſchule zu Königsberg von dem Patronate gewaͤhlt und dieſe Wahl 
von des Königs Majeſtät Allerhöchſt beſtätigt worden. 

— Von der hieſigen Feier des 3. Februar iſt uns nachträge 

lich Folgendes mitgetheilt: Unter traulichen Unterhaltungen, ſich 
meiſt um Reminiscenzen aus dem Befreiungskriege wendend, vers 
floß der Abend, und um der jüngeren Generation nur ein Bei⸗ 
ſpiel vor Augen zu führen, wie man damals fühlte und han» 
delte, will ich hier eine Begebenheit wiederholen, die einer der 
Kameraden in ungeſchminkter Rede im engeren Kreiſe vortrug. 
„Eine nicht unbeträchtliche Zahl von Freiwilligen, faſt alle den 
höheren, oder den gebildeten Ständen angehörig, hatte ſich zu⸗ 
fammengefundens und war bereits unter Kommando eines Offi⸗ 
ziers geſtellt worden, um in der erſten Begegnung mit dem 
Feinde, in der Schlacht bei Groß⸗Görſchen (2. Mai 1813), wo 
die Blüthe unſerer Jugend kämpfte, unverwelkliche Lorbeeren zu 
erwerben. Heitere Lieder ertönten aus den Reihen der jungen 
lebensfrohen Krieger, als der Fuhrer ohnweit der Stadt auf einem 
freihen Platze Stillſtand gebot und einen Kreis ſchließen ließ, 
den eine beträchtliche Menſchenmenge umſtand, die aus der Stadt 
die Freiwilligen zum Abſchiede begleitet hatte. Da trat aus der 
Menge ein bejahrter ehrwürdiger Prieſter im Ornate hervor, bes 
gab ſich in die Mitte des Kreiſes, und weihte in begeifterter Rede 
die jungen Streiter ein, für die heilige Sache des Vaterlandes 
Blut und Leben einzuſetzen. Hiernächſt gab er zweien Jünglingen 
aus der Schaar einen Wink, die ſich ihm alsbald nahten, vor 
ihm auf die Kniee ſanken und ſeinen Segen empfingen. Es 
waren ſeine beiden einzigen, hoffnungsvollen Söhne; der Aeltere 
fungirte bereits als Lehrer, der Jüngere hatte eben ſeine Uni- 
verfitätsftudien abſolvirt. Der Eindruck auf die Anweſenden 
geſtattet keine Schilderung, wohl kein Auge blieb bei dieſer rüh⸗ 
renden Weiheſcene trocken; — lautlos entfernte ſich die Menge: 
— Beide herrliche Juͤnglinge fielen bei Groß Görſchen in erfter 
Reihe kämpfend als Anchora sacra der Erhebung unſeres 
Volkes. — 
[Theatraliſches.] Endlich werden wir die Freude 
haben, das uns ſchon ſo lange verſprochene neue Schauſpiel 
„Charlotte Ackermann“ auch auf unſrer Bühne zu 
ſehen, und zwar am Mittwoch, zum Benefiz für unfre'verdienfte 
volle Künſtlerin Frau Heyne-Rehfeld. Das Stück iſt nach 
dem ganz ausgezeichneten Romane gleichen Namens, und zwar 
von dem vortrefflichen Romanſchriftſteller, Otto Müller ſelbſt 
bearbeitet, der damit einen ſehr glücklichen und bedeutenden Schritt 
auf das dramatiſche Feld gethan hat. Das eben fo effectreiche 
als gehaltvolle Schauſpiel iſt bereits mit ſeltnem Erfolge über die 
bedeutendſten deutſchen Bühnen gegangen und wird alſo auch 
ſicher bei uns, in ſo guter Beſetzung der Hauptrollen, weder ſeine 
Wirkung noch ſeine Anziehungskraft verfehlen. Den Freunden 
eines guten Schauſpiels iſt jedenfalls ein ſehr genußreicher Abend 
zu prophezeihen. 

— Siit einigen Tagen befindet ſich ein alter lieber Bekannter 
in unfrer Stadt, der früher lange Zeit bei uns engagirt geweſene 
Schauſpieler Herr L'Arronge, zur Zeit Direktor der Theater in 
Aachen und Düſſeldorf. Herr L'Arronge hat ſich durch die letzten 
Jahre ſeiner Direktionsführung daſelbſt große Verdienſte erworben, 
indem er das nicht im beſten Rufe ſtehende Theater von Aachen 
durch ſeine Thätigkeit und Umſicht zu einem ſehr geachteten und 
ergiebigen Kunſtinſtitut erhoben hat. — f 

— Der durch ſeine gediegenen Leiſtungen vom vorigen Jahre 
her rühmlichſt bekannte Königliche Däniſche Kammervirtuoſe 
Kellermann wird mebrfacher ehrenvoller Anträge von Königs 
berg zufolge, auf ſeiner Durchreiſe hier eintreffen und Freitag 
Abend im Gemwerbehaufe die kunſtſinnigen Bewohner Dane 
zigs durch ſein unvergleichliches Violoncelloſpiel einen aäußerſt 
genußreichen Abend bereiten. Der Kuͤnſtler wird bei uns nur in 
einem Conzert auftreten, da derſelbe zur beſtimmten Zeit in Kö⸗ 
nigsberg erwartet wird. 

— Durch die Stadtpoft iſt uns geſtern frankirt folgendes 
anonyme Schreiben zugekommen: „Aufmerkſam gemacht durch 
ein Eingeſandt in hieſigen Blättern über die ungleiche Beurtheilung 


des Herrn Wenzel als Hamlet im Dampfboot und in den 


Wogen, hat man die Kritik des Dampfboots nachgeleſen und 
gefunden, daß ſie wohl motivirt und in anſtändiger, zarter Weiſe 
ſicherlich das Rechte ausgeſprochen, während das betreffende 
Referat in den Wogen das Gepräge einer platten Lobhudelei 
an der Stirn trägt, Dieſes ſchreibt ein in Wahrheit Unparteiiſcher, 
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der den hieſigen Redactionen, der Theaterdirektion, wie den sein» 
zelnen Mitgliedern durchaus unbekannt iſt, und der die Schau⸗ 
ſpieler nur inſoweit kennt, als er ſie ſpielen geſehen. Und ſolchſ 
ein Unparteiſcher, Unbekannter müßte auch nur über das Theater 
referiren. Redackion und Direction, Referent und Schauspieler 
ſtehen niemals fo zu einander, daß unparteiſche Urtheile moglich 
wären. Entweder iſt das Urtheil getrübt durch Feindſeligkeit, oder 
beſtochen durch befreundeten Umgang. Sit müſſen weder Freund, 
noch Feind ſein, gar keinen Umgang mit einander haben, ſich 
nie brauchen, ſich gar nicht kennen, dann nur ſind Schauſpieler 
und Publikum ſicher, von der Lauterkeit und Geradheit dikürte 
Kritiken zu leſen“ (Ganz einverſtanden. D. R.) 

Brauns berg, 8. Febr. Als Abgeordneter zur zweiten 
Kammer für die Kreiſe Braunsberg und Heiligenbeil wurde 
beute hier der Prem; »Lieut, a. D, Partikulier v. Woiski in 
Baſten gewählt. Von 306 Wahlmännern erhielt Herr v. W. 
135, der Domkapitular Block hagen 96 Stimmen. — Unſer 
bisherige Landrath, jetzt wenne eee e een 
Dirigenten zu Cöslin ernannte Herr v. Schwarzhoff, welcher 
wegen; feinen Beförderung das Mandat niedergelegt hatte, erklärte 
vor dem Wahlakt eine etwaige Neuwahl nicht annehmen zu 
können 1 7 S 

Königsberg. Nachdem zu der Dampfſägemühle, des 
Herrn Hoflieferanten Levin am 22, März 1851 (dem Geburts- 
tage Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, deſſen hohen 
Namen ſie führt) der Grundſtein gelegt, konnte dieſelbe bereits am 
15, Okt. deſſelben Jahres in Betrieb geſetzt werden, Im Verlauf 
von drei Jahren, am 15, Okt. 1854, waren auf Herrn Levin's 
Dampfſägemühle über 15 Millionen Fuß Dielen und Planken 
geſchnitten, von denen ein großer Theil nach dem Aus lande 
berſendet iſt. Der Begehr nach dort ſcheint ſich zu ‚mehren; ſo 
ſind z, B. Nachfragen von Auſtralien wegen mehrerer Schiffs⸗ 
ladungen fertiger Thüren und Fenſter an Herrn L. ergangen, 
Die Feuerung beim Betriebe der Maſchine iſt fo günſtig durch 
Kanäle ꝛc. angelegt, daß der Dampf hinreichend durch Saͤgeſpane 
und ſonſtige Holzabfälle erzeugt wird. Das ganze Werk, Ma⸗ 
ſchine, Mühle ne, iſt hieſiges Fabrikat; die Sagen und Feilen, 
welche in früheren Zeiten aus England bezogen wurden, werden 
nun in unſerm Vaterlande von gleicher Güte und bedeutend 
billiger geliefert. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, 
welchem Hr. L. eine Abbildung ſeines Etabliſſements überſandt, 
hat dieſem Werke in einem gnaͤdigen Schreiben das beſte Gedeihen 
gewünſcht. — — 
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7“ Die Leiche der bekanntlich in Mexiko verſtorbenen Sän⸗ 
gerin Henriette Sontag wird, den „Alton. Nachr.“ zufolge, in 
dieſen Tagen mit dem däniſchen Schooner „Juno“ von Vera ; 
cruz in Cuxhaven erwartet und von dort nach Hamburg gebracht 
werden. Ein Altonaer Tiſchlermeiſter ſoll beauftragt ſein, die 
Leiche zu empfangen und dieſelbe von dort nach Sachſen zu ver⸗ 
ſenden, wo im Kloſter Neuburg die feierliche Beiſetzung ſtatt 
finden wird. 

% Ueber die Theater ⸗Zuſtände in China und Japan bringt 
der „ H. Corr.“ intereſſante Mittheilungen von dem berühmten 
Weltumſegler d'Urville. Das Chineſiſche Theater ſteht noch bei 
den — ihm freilich durchaus unbekannten — Regeln des Ari⸗ 
ſtoteles. Die Einheit der Handlung wird auf das Peinlich ſte 
beobachtet. Bedatf man durchaus eine Veränderung des Ortes, 
ſo erfolgt dieſe nicht wirklich, ſondern ſie wird angenommen. Soll 
z. B. ein Feldherr einen Kreuzzug in ferne Lande unternehmen, 
ſo nimmt er eine Peitſche zur Hand, ſetzt ſich auf einen Stock, 
galoppirt auf dieſem wie keitend dreimal um die Bübne herum 
und ſingtnunterdeß eine Arie. Iſt dieſe beendet, ſo hält er an, 
wirft den Stock bei Seite, ſagt: „Die Reiſe iſt vorüber“! und 
beginnt ein neues Recitativ. 


Berlin, den 10. Februar 1855. 


Sourfe zu Danzig am 12. Februar; 
London 3 M. 105 Br. 
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St.- Sch. Sch. 84 Br. PET 
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Seen ad hn a: Bel, Ritften‘n. Hemover be, Of 
Bauſch a. Berlin. Hr. Fabrikbeſiger Saleweky a. Burg I 


Fü , Im Engliſchen Hauſe? aufe 
Hr. Gutsbeſiter Engelhard Ai PA ou. re, Re 
Schwarte a. Schwetz und Stalling a. Bremen. Die ben. Anwelde 
Gerte Rath von Braune a. Böslin und Holgendörff a. Te 
Seen Gropius d. Athen: "pr General ⸗Lundſcheg a 
ac mann a. Trutenau. Die Hen. Gürsbeſtger Steſſens d. Joch 
ſtein, Stobbe und Ruhm 4. Tiegenhof, Frau Wiebe u. Frl. 
a, Rodzigewo, Frau Wunderlich a. Königsdorf und Fran Ag 
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öfter a. Reichenbach, Gerloff a. Frankfurt a. M., Vogel dr 
ommer a. Berlin, Maſon a. Eiverpopl, Trautmaun a, Ga, a 
ſtein a. Merſeburg und Roth a. Chemnig. 9 
0 dan mog otel, de % 17 % e |.) 
Hr. Fabrikant Semritz a. Memel. r. Kaufmann ‚4 100 
Thern. 9 Architect 15 A DRUM r i m m 
** otel d' Oliva: Settil 
„ Die ben. Kauſteüte Hüfte a. Haag, Helgethang 4, El 
Wolff a. Berlin. 5 d A WAREN Ae a 1 870 ai 
Im Deutſchen Haufe: :; 4 g 
Hr. Öutöbefiger Hoffmann a. Habe FF 
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122 Stadt Theater in Danzig. 4 
Dienſtag, den 13. Febr. (V. Abonnement Nr. 9.) Die! 
oder: Die Carabiniers im Kloſter der 
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rinnen. kuſtſpiel in 3 Akten nach dem Franz ame! 
Tenelli. Hierauf: Sennora Pepita, mein ö 
Meyer. Schwank in 1 Aufzuge mit Geſang und Nag 
Mittwoch, den 14. Febr. (Abonnement suspendu.) lot 
für Frau Heyne⸗Rehfeld. Zum erſten Male: ar ir 
Ackermann! Drama in 5 Akten nach den glich 
man Otto Müller 's: a 
Ka Die geehrten Abonnenten ze welche ihre Plätze beige 
wollen, werden erſucht, ihre Beſtellungen— bis M { 
dl Ude machen Sad) zu Er 
2 Im Verlage der Decke tſchen Geheimen Ober 
buchdrücketei in Berlin iſt erſchienen und in D 
Wold. Devrient zu baben: zan „enz 
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Rofepb. un 
Gedicht nach dem Alten Teſtämenke 
Katharina Die.. 


* 
Miniatur Musgabemit 1 Titelbilde. Gebeſtet“ Preis re 
elegant gebunden mit Goldſchnitt 1] Thie. gr 
Von derſelben Verfaſſerin find ftüher in unſetem ) 
lage erſchienen: a a ze 
Dichtungen nach dem Alten Teſtument. 1852 
geb. mit Goldſchnitt 1 Thlr. Mi 
— — Neue Mährchen aus Wald, Feld und P" 
. 1854. Geheftet. 22 Sgr. Elegant gebunden 1 Thlr⸗ 7 
N Ein mit dem Nußgbolz⸗ Werken 
Geſchäft auf den größeren Di 
delsplatzen genau vertrauter jg 
Mann, der ſchon längere Zeitein dieſer 
gearbeitet hat, und ſich durch gute Alten un 
| ‚ſeine Brauchbarkeit ausweiſen kann, dt 
gutes Placement auf lange Zeit und beliebe ſeine Adreſſe 100 
Papieren Poste restante Bromberg sub G. S. 12 bas“ 
einzuſenden. 


gr en ze Ein Buchhalter, 1 

Pr. Freito, Anleihe 1 — 99 Pomm. Rentenbr. 4 — 94 der langere Zeit im Nutzbolzgeſchaft gearbeitet hat, finde up 
FR 2 1 981 Er Ei ieh Bann 5 2 922 gutes Platement und beliebe ſeine Papiere Poste rest 

8 5 1854 40 981 974 pe. Et. Anth.⸗ Sch. — 1101 1091 Bromberg sub G. S. 13. baldigſt einzuſenden. an: A 

1 921 Friedrichsd' — 13134 We eee T 1 

&i.&hünfne 34 St 80} Feen . J Verkauf einer Dampfſchiffs⸗Maſchine, 
Pr.⸗Sch. d. Seehbl. — — — poln. Schatz⸗Oblig. 4 7041698 Eine neue, hoͤchſt ſolide gebaute, fertig aufgeſtellte D 
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maſchine von 120 Pferdekraft, nach Pennſchem Spb, 
oeillirenden Cylindern, ſoll febr preiswürdig verkauft Gen 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren | 
Jeſerich & Schwedler in Berl 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. a 
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